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Kusweiſungen und Zeitſchriftenverbot 


im Socialiſtengeſetz. 

Die Wirkſamkeit des Soclaliſtengeſetzes, wie es 
gegenwärtig beſteht, tritt hauptſächlich in zwei 
Punkten hervor, denen gegenüber alle anderen 
untergeordnet erſcheinen. 

Der eine iſt das Recht zur Ausweiſung aus den 
vom kleinen Belagerungszuſtand betroffenen Be- 
jicken. Diefes Recht ſoll aufrecht erhalten werden. 
Da iſt nun, bemerkt dazu der parlamentariſche 
Correſpondent der „Bresl. Ztg.“, zweierlei zu 
ſagen. Erſtens iſt die Ausmeifung eines Menſchen 
ohne RNichterſpruch, ohne jede Garantie, daß die 
ihm zur Laſt gelegten Thatſachen wirklich wahr 
ſind, eine der härteſten Maßregeln, die gegen 
eine Perſon vorgenommen werden können. Einem 
Menſchen, der ſich redlich von ſeiner Hände 
Arbeit ernährt, den Ort zu verbieten, an welchem 
er Arbeit gefunden hat, ohne daß man ihm eine 
andere Erwerbsgelegenheit nachweiſt, iſt eine Der- 
nichtung feiner bürgerlichen Eriften; und dazu 
geeignet, einen Menſchen, der bisher in geord- 
neten Berhältniffen gelebt hat, dem Verbrechen in 
die Arme zu treiben. Die Härte dieſer Maßregel 
wird dann noch beſonders erhöht, wenn jemand 
aus feinem Heimathsorte vertrieben wird und ſich 
nachher vergeblich bemüht, eine neue Heimaih zu 
finden, wie es dem Reglerungsbauführer Keßler 
ergangen iſt. Und zweitens, die Maßregel iſt nicht 
nöthig. Aus Berlin dürfte in den letzten vier 
Jahren überhaupt niemand ausgewieſen worden 
ſein. Von dieſem Zeitraum fällt der größte Theil 
in die Zeit, in welcher Kerr v. Pultkamer 
noch Miniſter und Herr v. Richthofen ſchon 
Polizeipräſident war. Wenn ſich für dieſe beiden 
Beamten in Berlin in einem ſo langen Zeitraum 
eine Nothwendigkeit, auch nur eine einzige Perſon 
auszumelfen, nicht ergeben hat, wo iſt wohl der 
Beamte zu finden, der ſagen dürfte, er könne 
ohne Kusweiſungsbefugniß nicht exiſtiren! Man 
kann aus dieſem Giillfiand der Ausmeilungs- 
maſchine rückſchließen, daß in früherer Zelt 
viele Kusweiſungen ergangen find, die nicht 
durch die Zwecke des Soclaliſtengeſetzes geboten 
waren. . 
der zweite Punkt iſt das Verbot von Zeit- 
ſchriſten. Man hat ſchon feit Jahren davon 
Kbſtand genommen, die ganze ſocialdemokratiſche 
Preſſe zu unterdrücken; es erſcheinen in Berlin 
zwei Zeitungen der Partei und eine ganze Anzahl 
in den Hrobinzen. 
nicht in der Sa 


Dlefelben legen N 


In benjenigen Schranken, 
heute exiſtirende ſocialdemokratiſche Preſſe hält, 
Bann man fie auch ohne Ausnahmegefet erhalten. 


Entwickelung der Armee. 

Die „Internationale Revue“) bringt in ihrem 
Geptemberbeft einen Rückblich auf die geſchicht⸗ 
ine Entwickelung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums, und entſtammen dieſem die nach⸗ 


*) Verlag von Max Babenzin in Nathenow. 


iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von So 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pig. 


h freilich in | vom 11. Mär; 1887 eine nochmalige Erhöh 


ſelbſt, eine der Friedene-Präſenzſtärne und zwar ai 
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mber. 
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ftehenden intereſſanten Angaben über die Größe 
des preußiſchen Heeres zu Friedrich des Großen 


Zeiten und über die des deuiſchen Heeres in der 


Jetztzeit. 
Hie Zahlen ſprechen für ſich und zeigen, wie 
ungeheuer unſer Militärweſen ſich entwickelt hat. 


Beim Tode des Königs Friedrich II. zählte die 


preußſſche Armee bereits 200 000 Mann; Friedrich 
Wilhelm II. vermehrte dieſelbe während feiner 
Regierung um 35 000 Mann. Mit dem Jahre 
1806 und ſeinen Begebenheiten wurde durch den 
Tliſtter Vertrag die bis dahin ungefähr 238 000 
Mann zählende Armee auf nur 42000 Mann 
herabgeicht. ö 

Im Jahre 1817 zählte die Armee 38 Infanter ſe 
Regimenter (davon 2 Garde- und 2 Brenabier- 
Regimenter), 6 Jäger-Balailllone (davon 2 Garde 
Schützen Bataillone) und Garde-Landmwehr- 
Bataillone, 36 Cavallerle-Regimenter (Garde, je 
ein Regiment Garde du Corps, Dragoner, 
Huſaren, UWianen; 4 Regimenter Küraſſtere, 
8 Dragoner, 12 Kuſaren, 8 Ulanen), 9 Artillerie- 
Brigaden, 9 Pionier- Abtheilungen und 36 Barnijon- 
Bataillone, Gendarmerie und Feldjäger ⸗Corps. 

Die 1866 durchgeführte Heeres-Organiſation 
ergab für die Armee insgeſammt 8525 Offiziere, 
836 Aerzte, 356 Zahlmeiſter, 335 Roßärzie, 
312 Büchſenmacher, 23 783 Unteroffizier e, 177 724 
Mannſchaften, eingeſchloſſen Splelleute, Sattler 
und Handwerker. 4 

Der norddeutſche Bund brachte eine nord- 
deuiſche Bundesarmee, die Errichtung des deulſchen 
Reiches ein deutſches Reichsheer, welches durch den 
Zuwachs der von den verbündeten Regierungen 
geſtellten Truppen die Stärke der Armee be 
deutend erhöht. Im Jahre 1874 war die Etats. 
ſtärke des deutſchen Heeres folgende: 17036 
Offiziere, 48 037 Unteroffinere, 12 305 Spielleute, 
328 785 Mannſchaften, 3127 Lazareth-Gehilfe 
9369 Handwerker, in Summa 101 759 Köp 
Dazu kommen 1679 Aerzte, 681 Zahlmeiſte 
614 Roßärzte. 587 Büchſenmacher, 93 Gatiler u 
96 158 Pferde, f 

Durch das neue Militär-Befe vom 6. Mal 1 
wurde die Friedens-Präſenzſtärke des Reichshe 
auf 427 274 Mann feſtgeſtellt, wodurch die Ca 
der Infanterie auf 503 Bataillone, der F 
Artillerie auf 340 Batterien, der Fuß- Kr till 
auf 31, der Pioniere auf 19 Bataillone nor 
wurden. 70 

Diefer Etats -Erhöhung folgte durch das © 


Elat von 468 609 Mann mit gleichzeitiger 
führung der ſiebenjährigen Bewilligungszeit, 
daß nun die Cadres der Infanterie auf 
584 Bataillone, der Cavallerie auf 465 Escadrons, 
der Jeld-Krtillerie auf 363 Batterien, der Fuß⸗ 
Arlillerie auf 31 Batterien und des Trains auf 
18 Bataillone feſtgeſetzt ſind. aa 


Deutſchland. a 
e Berlin, 3. November. Kuch in parlamen- 
tarſſchen Kreiſen hat man mit einer gewiſſen 
Ueberraſchung Kennmiß davon genommen, daß 
die deulſche Colonlalgeſellſchaft ſich veranlaßt ge- 
ſehen hat, den im Etat des Auswärtigen Amtes 


gemachten Vorſchlag, eine Befontere Abiheilung 


für Colonialangelegenheiten zu bilden, durch 
eine Petition an den Reichstag zu befürworten. 
Daß die Maſorität des Reichstags dem Antroge 
der Regierung ihre Zuſtimmung nicht verfagen 
wird, ſtand von vornherein feſt; vorausgeſetzt, 


dafz in einem ſolchen Votum nicht ein präcedenz 


für die ſpätere Errichtung eines ſelbſtän digen, 
von dem Kuswärtigen Amt völlig getrennten 
Colonialamts geſehen wird. Aber üb 


N BESTE eee RES 


anziger 3eitung‘’. verm 


er dieſe An⸗ 


gelegenheit iſt ja in der Thronrede eine weitere 
Borlage in Ausſicht geftellt, die alſo auch Gegen 
ſtand einer ſelbſtändigen Beſchlußfaſſung fein wird. 
Gegen ein ſolches Colonialamtiſteingewendet worden, 
daß daſſeide die colonlalpolitiihen Fragen unab⸗ 
hängig von den Rückſichten, welche die auswärtige 
Politik erfordert, behandeln und entſcheiden 
würde; was nach den bisherigen Erfahrungen 
in hohem Grade bedenklich fein würde. Dleſe 
Schlußfolgerung iſt indeſſen nicht zutreffend. Das 
Colonialamt würde unter allen Umſtänden dem 
Reichskanzler untergeordnet ſein und ſomit ſchon 
durch die dem Keichskamler obliegende Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Nückſichtnahme auf die 
auswärtige Politik geſorgt ſein. Im übrigen 
aber find die Aufgaben der Colonialpolitik in 
weitem Umfange völlig verſchieden von den Ge⸗ 
ſchäften des Auswärtigen Amts, d. 9. von dem 
politifch-biplomatifhen Verkehr der Reichsregie⸗ 
rung mit dem Auslande. Erſcheint der Vorſchlag 
des Etats ſomit, von der finanziellen Seite ab- 
geſehen, ſachlich unbedenklich, jo iſt es doch 
eine Ueberſchätzung dieſer bureaukraliſchen Ein- 
richtungen, wenn die Eingabe der Colonialgeſell⸗ 
ſchaft behauptet, durch die Errichtung einer 
colonialpolitiſchen Abtheilung würde das größte 
Kinderniß auf dieſem Gebiete, die Zurückhaltung 
des Großkapitals überwunden werden. Das 
Mißtrauen des Kapitals in die colonialpolitiſchen 
Unternehmungen hat notoriſch viel tiefer liegende 
Gründe. 

* TAusländifche Preßſtimmen übe die Raiſer 
reiſe.] Die „Times“ bemerkt in Bezug auf die 
Reife des deuiſchen Kalſers: Der Kaiſer ſcheint 
auserleſen und entſchloſſen zu fein, die Tradition 
der Allgegenwart der unermüdlichen Thatkraft 
hinzuzufügen, die fo lange der Charakterzug der 
preußiſchen Monarchie geweſen. Das Blatt zählt 
dann alle Reifen auf, welche der Kalſer feit der 
Zloitenreoue bei Spithead gemacht, und ſagt: 

„Ueber die diplomatiſchen Folgen und politiſche Be- 
deutung dieſer Allgegenwart zu fpeculiren, iſt vielleicht 
verfrüht. Aber die Thatſache it an und für ſich be- 


deutſam. Für Engländer iſt die intereſſanteſte Sache 


dabei die von der britiſchen Flotte im Schauſpiel (am 
iräus) geſpielte Rolle. Es iſt offenkundig, daß der 
aiſer Wilhelm von feiner Ernennung zum Admiral 
der Floite außerordentlich befriedigt war. Im Tone 
der vom Kaiſer am Bord des „Dreadnough“ gehaltenen 


Rede errſcht ein überſchwänglicher Enthuſtasmus, der 
beweiſt, daß der Redner aus vollem 


dmiral Hoskins ſprach von der der britiſchen Flotte 
irch die Ernennung erwieſenen Ehre. Als ein höf- 
hen, ‚ber. Belegenheit ‚ange 

8 hingehen. Aber es wü 5 
tiiche Flotte und ihre unvergleichlichen Traditionen des 


Ruhmes, nicht anzuerkennen, daß die Ehre zum min- 
I deften gleich und gegenfeitig iſt, 


davon ift wahrſcheinlich die Erklärung der offenen und 
unbegrenzten Genugthuung des Kaiſers. Wir können 
nicht vorgeben oder verſuchen, mit Deutſchland in 


Heeresſachen zu rivaliſtren, und Deutſchland kann ebenſo 


wenig vorgeben, mit England in Flottenangelegenheiten 
zu rivaliſiren. „Wir, als junge Flotten-Nation“, ſagte 


ber Kaiſer, „hommen zu England, um von der erften 
Flotte der Welt zu lernen.“ Das Compliment iſt ebenſo 


gut gewendet als das des Admirals Koskins und es 
hat den Vortheil, ebenfo ſchmeichelhaft zu ſein, während 
es eine gerechtere Anficht der Thatſachen giebt.“ 

Der Reife nach Konſtantinopel mißt die „Times“ 


eine pollliſche Bedeutung nicht bei. Dagegen be⸗ 
ſchäftigt ſich die Petersburger „Nowoje Mr.“ 
eingehend mit dem Telegramm des Kaſſers Wil. 


helm an den Fürſten Bismarck aus Aihen und 


erklärt baffelbe geradezu als ein polſiſches Er⸗ 
eigniß von weitgehendſter Bedeutung. Jede Zeile, 


jedes Wort dieſer kurzen aber bemerkenswerth 
„Aterariſchen telegraphiſchen Botſchaft“ zeugte 
von der jugendlichen Freude eines ausgezeichnet 
gebildeten Touriſten, der 


5 
nntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhager 


i Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für 
95 0 ittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


erzen fpradı. | 


meſſenes Compliment mag 
re Ae n die bri-⸗ 


und das Bewußtſein 


von der Liebe für das 


safe Nr. 1, und bei 
te ſieben-geſpaltene 


klaſſiſche Alterthum durchdrungen ſei und den 
der Gedanke berauſchte, daß es ihm endlich ge- 
lungen, die Stadt des Perinles und die Säulen 
des Parthenons mit eigenen Augen zu ſchauen. 
Das Telegramm des deutſchen Kaiſers enthalte 
keine Spur eines politiihen Kintergedankens. 


Welche geſunde und in poliliſchem Sinne beruhl- 


gende Offenheit und Aufrichtigkeit gebe ſich in 
dieſen begelſterten geußerungen des deutſchen 
Kaiſers zu erkennen! Man fühle, daß der gaft- 
freundliche Eindruck, den die Reſidenz Griechen⸗ 
lands auf Kaiſer Wilhelm II. gemacht, nicht 
allein von der Thatſache der Vermählung feiner 
Schweſter mit dem griechiſchen Kronprinzen 
abhänge, ſondern zum mindeſten auch in 
demſelben Grade von dem Gefühle eines wißbe⸗ 
gierigen, poeliſch geſtimmten Reiſenden. Und 
gerade auf dieſer Aufrichtigkeit, die das Telegramm 
athme, beruhe feine große politiſche Bedeutung. 
der Nalfer werde auch das alte Bysam beſuchen 
und Fürſt Bismarck habe ſich vielleicht mit der 
Deröffentlichung des Telegramms ſo ſehr beeilt, 
weil man in ihm eine Aufklärung für die Se⸗ 
fühle finden könne, die den Kaiſer Wilhelm zu 
feiner Reife nach Konstantinopel bewogen. „Jetzt 
wird ſich niemand darüber wundern, wenn wir 
während des Aufenthalts des deutſchen Kaiſer ⸗ 
paares in Konſtantinopel Nachrichten darüber er⸗ 
halten, daß der hohe Reiſende mit feinem Be- 
ſuche fehe zufrieden iſt und daß es der Sultan 
wie bisher vorzieht, allen Berbindlichkeiten dem 
Dreibunde gegenüber fern zu bleiben.“ Der 
Kaiſer wolle ſich mit ſeiner jungen Gemahlin das 
Vergnügen nicht verſagen, das alte Bnyanz zu 
ſehen und ſich an den Schönheiten des Bos- 
porus zu ergöten, und dieſe Auslegung des 
Beſuches komme dem Fürſten Bismarck jetzt ſehr 
gelegen. der Schluß des Artikels der „Now. 
Wr.“ iſt aber wieder ſkeptiſch angehaucht. Es 
könnte, meint nämlich das Blatt, doch nichts 
ſchaden, wenn man die Einzelheiten dieſer Reiſe 
mit der größten Aufmerkfamkeit verfolge, denn 
fie könnten am Ende doch einen politiſchen 


Wag 
n. Er 
iſtänden einem 


Rechnung tragen. 5 

* [Der Abgeordnete Windthozfs] ift ſeit dem vorigen 
Monat um mindeſtens 20 Jahre jünger geworden. Be- 
weis: die „Kölniſche Zeitung“, Am 18. September ſchrieb 
fie: „Es iſt ſonderbar, daß die politiſche Ermüdung ſich 
bei dem kräftigen weſtfäliſchen Edelmann (Erhrn. von 
Schorlemer -Alſt) einſtellt, während der ungleich ältere 
und äußerſt gebrechliche Windthorſt noch immer mit 


Alle Rechte vorbehalten. 
30 Preisgekrönt. 
Roman von Alexander Baron von Roberts. 
(Forlſetzung.) 

Paula ſchob das Blatt auf den Tiſch; ihre 
Wangen blühten erregt. „O, Majeſtät waren fo 
lieb, ſo lieb!“ rief fie in einem hellen Ausbruch 
der Freude. 

„Nun haſt du alſo einen Verehrer mehr“, 
ſcherzte Frau Kölz. 

„O, ich bitte, über die anderen lady’ ich nur! 
Dies aber hat mich wahrhaft glücklich gemacht! 
Ich bin ſo froh, ſo froh!“ 

Sie ſchlug in ſchnellem Tempo die Jäuſtchen 
nach Kinderart aneinander. a 

„Herr v. Dingling und Perkiſch haben uns 
genau berichtet, Baro onin.“ 

„ich habe die Herren leider nicht geſehen, es 
waren fo ſehr viel Menſchen da. Nach der Unter⸗ 
redung mit Majeftät habe ich überhaupt nichts 
geſehen — vor Freude!“ 

„Sie waren ſehr beſchäftigt, Baro—onin! Wir 
wiſſen ſchon, Graf Schönach, der bekannte Graf 
Schöngch “ 

„Ich möchte wohl willen... nun ja, Graf 
Schönach, was iſt mit ihm, Fräulein?“ Es war 
faſt ein aufbrauſender Ton. Und die plötzliche 
Gluth ihres Antlitzes war wie ein Verrath. 

„Er ſoll ein ſehr liebenswürdiger, aber auch 
ſehr gefährlicher Herr fein!” rief Tante Ad. 

„Man erzählt ſich Geſchichten von ihm, 
Baro onin, bekanntiih weiß Perkiſch alles.“ 

„Ich aber will nichts wiſſen!“ fuhr Paula im 
hellen Zorn heraus, und ihre Augen flammten. 
„Graf Schönach iſt ein überaus liebenswürdiger, 
ein felten höflicher Herr, da haft du recht, Tante. 
Ich laſſe nichts auf ihn kommen! Er iſt mir 
lieber als alle die anderen — ich hätte beinahe 
Laffen gejagt.” 

„Als alle!“ fügte fie nach einer kurzen Pauſe 
mit eigenthümlichem Nachdruck hinzu. 


„Nun, nun“, beſchwichtigte die Kölz. „Du wirft 
ja auch ſelbſt wiſſen, was du zu thun haſt!“ 
hätte mich ebenfalls nicht irre machen laſſen ſollen.“ 

Eben wollte Paula der ehemaligen Schönheit 
mit einiger Schärfe erklären, bei aller Wahrung 
des Gaſtrechts, daß fie deren beliebte Redensart 
in dieſem Fall nicht verſtände, da erſchien Hart- 
wich in der Thür und meldete — Herrn Grafen 
Schönach. 

„3“, stieß die Miſchka aus, von ihrem Sitz 
emporſchnellend. 

„Oh!“ rief Frau Kölz ganz verblüfft. 

Paulas Antlitz erblaßte, ſie zuckte leicht zuſammen, 
ward aber fofort des verrätheriſchen Zeſchens 
Herrin. Später verwunderte ſie ſich ſelbſt über 
die Kühle, mit der fie dem Diener befehl, den 
Herrn Grafen in den blauen Salon zu führen. 

„Wir flüchten!“ rief Frau Kölz. 

„Wir verſtechen uns nur, wohin Sie wollen, 
Baro onin!“ 

Keine Macht hätte jetzt Fräulein Miſchka zu 
vertreiben vermocht. „O, ſehr intereſſant!“ ziſchelle 
fie. Und ihre Zungenſpitze war leckend zwiſchen 
den dünnen Lippen ſichtbar, als gälte es den 
Vorſchmack eines Lecker biſſens. 

„Ihr bleibt!“ herrſchte Paula. „Nach fünf 


Minuten bin ich wieder da.“ Und ſie erhob ſich 
vielleicht gehörte dies auch zu der Uniform ſolckes 
[Beſuches — fie wußte nicht recht. 


und rauſchte in fioher Faltung hinaus. 
„Sie iſt famos!“ juchſte Frau Kölz. 


Fräulein Miſchnka drückte zur Beſtätigung dieſes 
Rufes und als Zeichen, daß niemand To guf zu 


deuten wiſſe als fie, die beiden Augen zu. 

Paula bezwang ſich auf's äußerſte, um Graf 
Schönach mit 
treten, die, man ſagte es, 
ſteht. Die ſtarken Anzüglichkeiten in Betreff des 


Grafen hatten ihr Blut in Wallung gebracht. Es 


iſt nicht wahr, was man von dem Grafen fagt, 
und wenn es wahr iſt, ſo will ſie das erproben! 
Ein Gefühl der Tapferkeit gebot ihr, der Gefahr 
mit offenen Augen gegenüber zu treten. 
Gefahr, ein Kampf — o, das würde die Luft 


der Gemeſſenheit gegenüber zu 
einer Weltdame zu | 


Eline 
mit ausgeſtreckiem Arm das Thier auf ein Bären- 


Doch vor Graf Schönachs Erſcheinung und 


Benehmen verſchwand ſofort der ganze roman 


tiſche Apparat ihrer Gedanken. Er war mehr 
denn je der durchaus nur höfliche, mit allen 
Formen der vornehmen Sitte ausgeſtattete 
Cavalier, nichts von den böſen, goldenen Schläng⸗ 
lein in feinen Augen, 
ſtrickenden Lächeln, das auf dem Balle jeine 
Lippen umſpielt: er war faft. ſteif in feiner vor⸗ 


nehmen Zurückhaltung. Anfangs machte ſie das 


etwas verdutzt: ſollte das die gerützmte Specia⸗ 


lität ſein, womit er alle die anderen — abermals 
ſtellte ſich das häßliche Wort „Laffen“ ein — aus 
dem Felde ſchlüge? dann aber gefiel ihr der 

Thore vorgeſprochen; man feierte ſie dort als 


kühle, formſtarre Ton um ſo beſſer. 
Schönach war alſo nur gekommen, um ſeine 


feierliche Aufwartung zu machen And ſich pflicht⸗ 
ſchuldigſt nach dem Befinden der gnädigen Frau 
noch immer würden Zettelchen mit Gedichten 


zu erkundigen. das Geſpräch war das übliche, 
der wunderſchöne Februarlag mußte herhalten, 
die Gefelligkeit lieferte einigen Stoff, von dem 
Balle nur, daß es ehr neit“ geweſen, und über 
Herrn v. Kelling ein paar liebenswürdige Worte. 

Nur eines, das nicht ganz mit feiner Rolle 


| übereinftimmte, Er hatte ihr einen Strauß 9705 
un, 
| foeben ein brillantes Geſchäft gemacht, die Kelteſte 


köſtlichen Bordighera- Veilchen überreicht. 


Gengu, wie ſie angeſagt, nach fünf Minuten, 
erſchien ſie wieder bei den Damen, 


„Das nenn’ ich mir aber Sirigheii!” rief Tante 
Kölz. „Ich war auf eine halbe Stunde gefaßt | 


geweſen.“ 


„Gut, daß Sie wieder da find, Baro —onin!““ 
ſagte Fräulein Riſchba. „In Ihrer Abweſenheit 


hat ſich der da eingeftellt — (fie wies auf den 


riefenhaften, ſchwarz-weißgeflechten Cäſar), und 
ih weiß nicht, er machte ſolche Miene, als wollte 


er uns hinaustreilben.“ 


tichts von dem be⸗ 


„Sofort kuſchſt du dich, Cäſar!“ gebot Paula, 


von dem häßlichen Weihrauchdunſt ein wenig ſe 
reinigen! f 
„Sie haben vollkommen recht, Baro —onin! Ich 


er auf einen Blick.“ 
„Wirklich?“ ſtießz 
Augen zwinkerten liſtig. Als wenn fie Herrn 
v. Helling nichts, garnichts zutraute. Paula halte 
das wohl verſtanden. 
die beiden Frauen mochten ſich verabredet 
| Haben, nichts mehr über Graf Schönachs Beſuch 


die Miſchka aus, und Ihre 


zu erwähnen. Paula war es ſchon recht. Und ſie 
erkundigte ſich nach den Derhältniffen des „Billi⸗ 
gen“. Sie hatte ſeit Wochen nicht am neuen 


Prinzeſſin, und das liepte fie nicht. Alſo nichts 
befonderee: Herr Fahwedel feufze feiner 
eniſchwundenen Liebe immer noch nach, 


beim Aufräumen feiner Stube gefunden, aber 
feine Uniformknöpfe hätten entſchieden an 
Biankheit eingebüßt. Herr Quinque ſei in einer 
andauernd ſchlechten Laune, er wittere mehr als 


früher Pferdefleiſch und brächte Frau Nöh damit 


in Verzweiflung. Kerr v. Dingling ſei gröber 
und unausſtehlicher denn je, und Perkiſch hätte 


des Verlagsbuchhändlers Belzig, die er glücklich 
an einen polniſchen Grafen verkuppelt, — na 


ı und Ammon 


„Du weißt doch, Paula, daß uns Kerr Ammon 
verlaſſen?“ 

„Kein Wort!“ Und ſie ſennkte das Geſicht in 
den Beiſchenſtrauch. 

„Welch herrliche Veilchen, Baro onin!“ ſagte 
Fräulein Miſchka ſpitzig. „Das ganze Zimmer 
duftet davon. Bon dem Grafen, nicht?” 

„Gewiß!“ ſagte Paula mit einem offenbar 
feindlichen Blick. 8 

„Kerr Ammon 


5 ft ein komiſcher Kauz“, rief 1 
Frau Kölz. „Ich weiß ſchon, warum er auszog. 


irafen. In Folge dieſer Vorgänge hat der } 


Miniſter des Innern ſich veranlafit gefehen, die 
zuſtändigen Behörden erneut darauf anweiſen 


7 
zu laſſen daß fie die von ihnen angehaltenen ſammlungen als Hauptredner auftrat, für die Errich⸗ 


| sung von Mädchenhorten agilirte, in ſeiner 


t J 
denen dann die Sorge obliegt, den Weitertransport bogen und Ader orreniatee dur, Din 


Fahnenflüchtigen und fonftigen Militär-Arreftanten 
nur der nächſten Milttärbehörde zuzuführen haben, 


in die Hand zu nehmen. f 
wird von ſachverſtändiger Seite auf einen Werth 
von 500 bis 525 Millionen Frcs. geſchätzt. Am 
meiſten Gold liefern noch immer die Vereinigten 
Staaten von Amerika, ins beſondere das kali⸗ 
forniſche Minengebiet; dann folgen Brafilien, 


Mexiko, Denezuela, Argentinien, Kanada. Von 
nicht amerikaniſchen Ländern ift Auftralien der 


größte Goldproducent, doch macht ihm ſchon jetzt 
Südafrika den Rang ſtreitig, deſſen noch in den 
Anfängen fieckende Goldproduction in dieſem 


Jahre etwa 20 Millionen Frs. ergeben dürfte. 


Indien endlich figurirt in der Ueberſicht mit drei 
Millionen. 

* [Die Förderung der Stein- und Braun- 
kohlen] beirug in den drei erſten Dierteljahren 
des laufenden Jahres insgeſammt an Steinkohlen 
44612701 Tonnen gleich 3,04 Proc. mehr als 
1888, der Abſatz 43 390 103 Tonnen gleich 3,48 Proc. 
mehr als 1888. Die Braunkohlenförderung ſtieg 
auf 10 035 042 Tonnen, um 5,59 Proc., der Abſatz 

um 5,07 Proc. Alſo trotz Strike eine nicht un⸗ 
bedeutende Steigerung. die Anforderungen an 


das Eiſenbahn-Fahrmaterial waren in Folge deſſen, 


namentlich im dritten Vierteljahr, ſeyr erhebliche, 


umſomehr, als auch ber Andrang landwirthſchaft⸗ 


licher Erzeugniſſe erheblich höher war, als im 
Vorjahr. Go überfteigt die im Auguft und Gep- 


tember verſteigerte Rübenmenge von 7 642 804 
Doppelcentnern die des Vorjahres um 1 308 699 


Doppelcentner oder um 129 Proc. 
* [Die Karkoffel-Production der wichtigeren 


Cultur Staaten.] Um einen Ueberblick über den 
Umfang der Kartoffelproductlon in den wichtigeren 
hierfür in Betracht kommenden Staaten zu ge⸗ 


mein lieber Tirard. Tirard: Sie ſehen in mir einen 
Carnot: Inwie-⸗ 
i fern? Zirard: Ich bin Conſeilpräſident, nicht wahr? 
Carnot: Freilich! Tirard: Wohlan, es iſt ſo, als ob 
ich das garnicht wäre. Ich zähle für nichts 
Conſians ihut alles. Bon Herrn Theévenet, ſpricht 
man, Kerr Rouvier macht ſich breit. Carnot: Und Sie 
beklagen ſich? Tirard: Ja! Carnot: Wenn le 
nd, 


winnen, mögen nachſtehende Angaben dienen. 
Es betrug die Rarloffelproducdion: 
in neuerer Zeit 


Tonne zu Mill. 

ö in Zahr 1000 Ker. = Heclol 
Deutſches Reich » . 1884 24 019 601 = 2777 
Nuffland .. 1884 118477322 137,0 
Sranhreih . © . 1884 10 678 905 = 149,3 
Oeſterreic hz. . 1884 8588 672 = 9,3 
Großbritannien u. Irland 1884 6892092 = 79,7 
Ber. Staat. von Amerika 1884 5792 992 = 670 
Belgien 1884 3587031 = 41,5 
Ungarn 1884 2852 597 = 33,0 
Schweben . 1884 1 653 190 = 191 
Spanien 3 2 1 585 200 = 18,3 
Niederlande 2 1884 2270 545 = 26,2 
Italien 1883 574 889 = 6,8 
Nor wegen 1875 618698 = 7,1 
Finnland 1881 388 103 = 4,5 
Dänemark . . 188 392 489 15 
Auftralifche Colonien . . 1884 40235 = 4.7 
Tostugalne 280 692 = 3,2 
Zuſammen in dieſen Ländern 82425783 — 978,7 


Deutſchland nimmt — wie aus vorſtehenden 
Zuſammenſtellungen, die wir von Neumann⸗ 
Gpallaris Ueberſichten der Weſtwirthſchaft, Jahr⸗ 
gang 1883/84, enmommen haben, hervorgeht — 
unter den Kartoffelbau treidenden Staaten bei 
weitem die erſte Stelle ein, beirug feine Kartoffel- 
probuctton im mehrjährigen Durchſchniit doch 
allein 28 Proc. der Geſammtproduclion der an- 
geführten Länder. 

Breslau, 2. November. 


Socialdemokrgten am 10. November hier ftait. 


Hamburg, 1. November. Nach endgiinnger Ge. 
nehmigung des gegenwärtig dem Bundesrath 


wie man der „Köln. 31g.“ ſchreibt, eine Geſell⸗ 
ihait, welche aus mehreren erſten Berliner und 
einigen bedeutenden 
Rhedereien und den vorzugsweiſe am oſtafrika⸗ 
niſchen Handel betheilligten Käufern befteht, ſich 
um die Zuthellung des Zuſchuſſes bewerben. die 
Geſellſchaft gedenkt alsdann eine Actiengeſellſchaft 
mit einem Kapital von 5 000 000 MR. zu begründen 
und eine directe Dampferlinſe von Hamburg nach 
Oſtafring zu ſchaffen. Nach der „Jamb. Börſen⸗ 


Hamburger Bankfirmen, 


Balle“ intereſſiren ſich 
E. Woermann, wm. 


die Armen F. Caeisz, 
O' Swald u. Co. 


bindung zwiſchen deuiſchland und Oftafrika. 
K. Guzleswig-Holſtein, 2. November. Die 
poſitiv- kirchliche Richtung 


eee 


Ba 


roth zu werden, Paula! 
daran kehren wolltest.“ 


Baro onin, brauchen Sie ſich um niemand Ge- 
danken zu machen! Und auch dann noch nicht! 
— Die Männer find alle dumm! Mir iſt es 


paſſirt, nicht todigeſchoſſen, aber vergiftet, ein 


guter Kerl, aber ich hätte ihm doch nicht helfen 
können!” 

„Alſo Kerr Ammon gab vor, daß ihm bie 
Stube nicht mehr als Atelier genügte, fuhr Frau 
Kölz fort. „Denke dir, er malt ein rieſengroßes 
Gemälde, ich weiß nicht recht was. Ich weiß 


überhaupt nicht, was er will! Denk' dir, die 


Kaupifigur darauf biſt du!“ 
„Ihr Antlitz ganz deullich, Baro—onin !” 
Paulas Lippen entfuhr ein leiſer Ruf der 
Ueberraſchung. 
„Aus der Erinnerung wohl, er iſt närriſch. 


Ich bin froh, daß er gezogen. Er redete kein 


Wort mehr beim Mittag, und unſere Parole it, 


wie du weißt: Gutes Eſſen und fidele Unterhaltung!“ 
Was? Er malt ihr Bild, heimlich und aus dem 


Gedächtniß? Eine ſeltſame Beklemmung hemmte 
Paula plötzlich den Athem. Da wurde die Por⸗ 
tiere zurückgeſchlagen und Helling erſchien. Sie 
war offenbar froh darüber und trat ihm entgegen 
mit einem freundlichen „Tag, Fritz!“ 

Er begrüßte den Befuh in feiner jovialen 
Art, dann, mit einem ſtrahlenden Triumph über 
das ganze Geſicht, reichte er ihr das Etul hin. 

„Das Toll das?“ ftutzte fie, 


„Ich habe dir längſt eine Freude machen wollen, 


Paula! — Wie geht es Ihnen, Frau Ad?” 
„Danke ergebenft, Gere Baron!“ 


Er hörte nicht, feine Augen verſchlangen jeden 


Zug ihres Antlitzes und jede Regung ihrer Hände, 
Diefe mühten ſich an dem Verſchluß ab. „du 


ſollſt mir nicht — du darfſt mir nicht fo viel Geld | 


ausgeben“, ſtammelte fie, 


Republik bin? Tirard: Sie ſind ein guter Kerl, 
aber ich, ich 
Einfaltspinſel. Carnot: Oh! Tirard: Oder ſagen wir 
lieber, wie ein alter Gimpel. Ich habe den Titel, ich 
habe die Deraniwortlichkeit und — ich gehorche anderen. 
Ich habe Ihnen wohl ſchon geſagt . 
ſagte Ihnen auch ſchon ... Tirard: Bei ihnen iſt das 
etwas gan; anderes; Sie find aus dem Stoff gemacht 
wie ein Dagobert II., Chilperich III., Thierry V. ober 
Lothar, kurzum, wie die unthätigen Könige, während 
ich geboren bin, die Richelſeus, Malesherbes und 
[Guizois in den Schatten zu ſtellen! Carnot: Ich bite 
Sie, Tirarb, ärgern Sie ſich doch nicht. Ich liebe Sie 


und 
Kanſing u. Co, lebhaft für das Zuſtand kommen 
einer ſolchen directen und regelmäßigen Ver⸗ 


ſogen. 
unſerer Geiſtlichkeit iſt von 
Er hat ſich eiwas zu Herzen genommen, und bei 
ung erinnert ihn alles daran. Du brauchſt nicht 
Gott, wenn du dich 


„Ehe ſich nicht einer Ihreimegen kodtſchießt, 


einem empfindlichen Schlag betroffen worden. Paſtor 
Peterſen in Flensburg, ein Mann, der ſich bei den 
Beſtrebungen zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit in 
beſonderer Weiſe hervorthat, in allen bezüglichen Ver⸗ 


Privat- 


boten und Kinder veranſtaltete, wurde kürzlich flüchtig, 


zu! um ſich einer gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung 
* [Die Goldförderung des laufenden Jahres]! 
ziehen. Nach nunmehr beendeter Dis ciplinar⸗Unter⸗ 
juchung hat das königliche Conſiſtorium zu Kiel den 


wegen Verbrechens wider die — GCittlichheit zu ent- 


Paſtor ſeines Amtes eniſetzt. Aus Amerika iſt in⸗ 


| geilen die Privatnachricht eingetroffen, daß der brave 
Seelſorger dort glücklich eingetroffen iſt. 


In Helfen iſt kürzlich ein katholiſcher Prieſter, 
Dr. theol. R. Söder, zur evangeliſchen Kirche über⸗ 
getreten und in der heſſiſchen Kirche in das Pfarramt 


eingetreten, nachdem er vor dem Oberconſiſtorium die 


theologiſche Prüfung beſtanden hatte. 

Elberfeld, 2. Nopbr. Reichstagsabgeordneter 
Harm, Mitglied der focialdemohratifchen Fraction, 
welcher auf eine Denunciation hin des Betrugs 
beſchuldigt vor Gericht ſtand, iſt heute von der 


Strafkammer glänzend freigeſprochen worden. 


Der Staatsanwalt ſelbſt beantragte Freiſprechung. 
Schweiz. 
Bern, 2. November. Wegen der fortwährenden 


durch die Heilsarmee in Genf veranlaßten Ruhe⸗ 
ſtörungen und Miderfelichkeit ihrer Offiziere hat 


die Regierung ihre Verſammlungen gänzlich unter⸗ 
ſagt und ihre Lohale geſchloſſen. 


Frankreich. 


* [Eine Gatire.] Die hleinen, feinen Gatiren, I 


die Albert Millaud im „Figaro“ vom Stapel 
läßt, verdienen Beachtung. Der geiſtreiche franzö⸗ 


ſiſche Journalift verſteht es, in ebenſo ſcharfer, 
wie liebenswürdiger Form die politifhen Ver⸗ 
hältniſſe und Tagesereigniſſe in Frankreich zu | 
geißeln. Seine neueſte Satire betrifft Herrn 
Carnot, den Präſidenten der Republik, und 1159 ä 
m 


Tirard, den Conſeilspräſidenten, die ſich 
Einjee treffen und die Millaud folgendes Geſpräch 
führen läßt: 

Tiraxd: Guten Tag, Herr Präſibent. Carnot: Ah, 


betrübten, ſehr betrübten Menſchen. 


Herr 


beklagen, der 


Sie bloß Conſeilpräſident 
was ſoll ich 


dann thun, der ich Präſident der 
komme mir vor wie ein alter 


Carnot: Ich 


mehr als alle anderen, gerade weil Sie mir gleichen, 
weil Sie nicht ſo himmelſtürmend ſind, weil ſie ſo 
decorativ find. Tirard: Ja, ja, dieſe Herren Miniſter! 


Die wollen ſtets das große Wort führen und ich ſoll 


nichis thun! Carnot: Halt! Laſſen wir fie ſich zur Be- 
raihung verſammeln, und wenn fie recht im Zuge find, 


dann kommen Sie, lieber Tirard, zu mir; wir gehen 
dann im Eigjee zuſammen fpazteren und Sie helfen 
mir die Wandußren aufziehen. Tirard: Sie reiten mir | 
N das Leben! 
Der Miniſter hat das 
von der Bezirksregierung erlaſſene Verbot des 
joeialdemokratiſchen Pärteitages aufgehoben. 

Derſelbe findet demzufolge für die ſchleſiſchen] wird gemeldet, es verlaute in hieſigen biplome- | 
lüiſchen Kreiſen, die belgiſche Regierung wolle der 
zuſammentretenden Anti⸗ 


ſklaverei⸗Conferenz einen Vor ler breiten, 
vorliegenden Geſetzentwurfs betreffend Unter⸗ 1 10 aa Ben Anlage 


ſtützunz einer Dampferlinte nach Oſtafrina wird, 


Thatendrang befriedigen. 
Belgien. 


Brüſſel, 1. Nopbr. Dem „Reuterſchen Bureau \ 81 


am 18. November 


dance beige” zufolge beantragt England auf dem 


Sklaverei Congreſſe die Einführung von Spiri. 
kuszöllen in ſämmilichen Beſitzungen der Mächte glänzende Gaftfreundſchaft des Sultans aus, der | . ) 
die Maſeſtäten gebeten hat, ihren Aufenthalt um Weißbuch über Oſtafring enthält die bereits be- 
einen Tag zu verlängern. 


Aus Konſtantinopel von Sonntag, 3. November, 


in Kfer ika. 


Der Kaiſer in Konſtantinopel. 


meldet Wolffs Telegraphen⸗ Bureau ferner: 


Heute Vormittag 11 uhr begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach der prokeſtanti⸗ 


„Das iſt der Schmuck, der bei Friedmann aus- 
lag!“ rief die Miſchka, die ſtets in ſolchen Dingen 


auf dem Laufenden war. „Er war, glaub' ſch, 
mit einhundert und ſechszig Tauſend Mark markirl. 


O mein Gott!“ 
Helling nickte bejahend. „Ich hätte ihn unter 
allen Umſtänden haben müſſen“, grinſte er. 


Eine Welle gab es nur Rufe und Töne der 


Bewunderung. Helling ſchwamm in Wonne, und 


er merkte nicht einmal, daß Paula in ihrer ge⸗ 


waltigen Ueberraſchung keine Geste, kein Wort 


des Dankes zu finden ſchien. Sie war völlig 


blaß vor Erregung, und jedes Wort verfagte ihr. 
Nachher, wenn die anderen fort wären, würde 


gehoben, gegen den Beilchenſtrauß, den ſie vorhin 
in den Miederſchluß geſteckt. 


Plötzlich ſchien fie die Kühle der friſchen, 
feuchten lumen zu empfinden. Ihre Hände 
zuckten wie verletzt zurück. Und nun endlich 
breitete ſie die Arme aus und ſenkte ihren Kopf 
mit einem flammeinden „Dank, tauſend dank!“ 
an feine Schulter. — 
„Er iſt jedenfalls übergeſchnappt!“ warf die 
Miſchka hin, als die Beiden das Gartengitter der 


Billa hinter ſich hatten. 
„Nanu!“ rief Frau Kölz. 


werde ich nicht klug! / i 
ch ſehr wohl“, ſchmunzelte die Miſchka. 
„och kenne ſolche Jälle, 


ich versteh' mich 
(Sort, folgt.) 


o. 
darauf..“ 


der Herren, 


die Majeſtäten nach 


So kamn ich doch endlich meinen alien | 8 


| Bormiitegs mit 
demzufolge allen im Congoſtaate importirten 
Waaren ein Sproc. Joll auferlegt werden ſoll, 
deſſen Erträgniß der Unterdrückung des Sklaben⸗ 
handels gewidmet werben ſoll. Der „Indepen⸗ 


| rungszuſtand. 
Singer und Frohme kamen zwei Mal zu Worte, 


„Aber aus Paula 


Ehrenwache mit Mufik aufgeſtellt. am Kirchen⸗ 
ihn felen nicht einwandsfrei. Wenn der kleine 
Belagerungszuſtand nicht wäre, müßte der große 


eingang wurden die Majeſtäten vom Boiſchafts⸗ 
prediger Suhle mit einem Segenswunſch begrüßt. 
Prediger Guhle dankte zugleich für alle Wohl- 


thaten, welche dieſe Kirche vom Haufe Hohen- 


jollern empfangen habe; er ſei glücklich, dieſe 
Gefühle ausdrücken zu dürfen am 350. Jahrestag 
der Einführung der Reformation in der Mark 
Brandenburg. Der Kalſer dankte tief bewegt und 


trat ſodann, durch ein von Schülern gebildetes 
Spalier ſchreitend, mit der Kaiſerin, dem Prinzen 
Heinrich, gefolgt vom Herzog von Mecklenburg, 


dem Staatsminiſter Grafen Bismarck und dem 


Oberhofprediger Dr. Kögel über Vers 8 Kap. 13 des 


Hebräer Briefs „Jeſus Chriſtus, geſtern und heute, 
und derſelbe auch in Ewigkeit“. Nach dem Schluß⸗ 
geſang verließen die Majeſtäten die Kirche und 


begaben ſich durch die große Straße Peras zur 


AVotſchaft; bie Straße war von dichten Menſchen⸗ 
maſſen angefüllt, welche Ihre Majeſtäten mit dem 


griechiſchen Willkommensruf „Zſto“ begrüßten. 
Der Kaiſer dankte unausgeſetzt militäriſch grüßend. 


N ln verneigte ſich huldreichſt nach allen 

eiten. 
Cavallerie-Schwadron vorauf, eine zweite folgte. 
Im Botſchaftspalais empfing der Kaiſer um 12 / 
Uhr eine Deputation der deutſchen Colonie welche 
eine reich geſchmückte Adreſſe überreichte, der 
Empfang war ein überaus gnädiger. Der Kaiſer 


Den Wagen Ihrer Majeſtäten ritt eine 


dankte lebhaft für die gbreſſe und erkundigte ſich nach 


gegenüber hatten der Botſchafter v. Nadowitz 
und Prinz Heinrich Platz genommen. Nach dem 
Dejeuner empfingen die Majeſtäten bie deutſchen 


Grafen Bismarck vorgeſtellt wurden, huldvolle 


Worte. Dem Botſchafter v. Radowitz wurde vom 
inhaltloſe Kornzollrede, die Kerr v. Wedell oder 
[Graf Stolberg beſſer gehallen hätten, und be⸗ 
ſchuldigte die Socialiſten des Mangels an Natrio- 


Kalſer bei dem Dejeuner der rothe Adlerorden 
1. Klaſſe verliehen, auch mehrere der übrigen 
Mitglieder der Botſchaft wurden durch Ordens⸗ 
verleihungen ausgezeichnet. 


Nachmittags 2½ Uhr beſuchte die Kaiſerin das 
und verweilte daſelbſt eine 


deuiſche Hospital 
Stunde. Nach der Rückkehr ins Botſchaftspalais, 
wo der Kaiſer inzwiſchen gewartet hatte, fuhren 


über deſſen Schönheit aller höchſtderſelbe ſich außer⸗ 
ordentſich entzückt äußerte. — Heute 
findet bei dem Kaiſer 
Sald Paſcha⸗ Muſurus 
ein Theil 
deulſche Offiziere Einladungen 
Für heute Abend 9½ Uhr hat der Kaijer die 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft und einige 
‚Herren des Gefolges mit einer Einladung nach 
ſeinen Bemärhern beehrt. Die deuiſche Cokonie 
giebt heute Abend zu Ehren der deutſchen Offiziere 
eln Feſtbankelt. Der geftern Abend zu Ehren der 
deuſſchen Gäſte von der hieſigen deutſchen Colonie 


Edhem Paſcha⸗ 


des Directors der Orientbahnen, Großhoh, einen 
nenden Verlauf. Auf den Kaiſer wurde ein 
amander gerieben, auf den Sultan wurde ein 
Toaſt ausgebracht. 
Konſtantinogel, A. November. Der Kaſſer ritt 
Gefolge nach den ſüßen 
Wäſſern, beſuchte dann die Militärſchule und 
wohnte hierauf dem Exercitium der Truppen bei, 
Der Kaiſer ritt ſpäter um die alte Stadtmauer 
von Stambul. Die Majeſtäten sprachen wieder- 
holenilie) ihre große Genugthuung über die 


1 


8 


Telegraphiſch pectald 
ber Danziger Zeitung, 
Reichstag. 

Berlin, A. Nonbr. 


* 


Die ſocialdemokratiſchen Abgg. 


außerdem ſprachen Dr. Barth (kreiſ.) und Ober- 


Der Miniſter des Innern Herrfurth ſprach viel 


Abg. Singer behauptet, der Nechenſchaftsbericht 


ſtrotze von Unwahrheiten, und verſucht dies im ein⸗ 
ſie ſich wohl bedanken — aber das erwartete er 
ja nicht! Jetzt ſtand fie regungsles da, und ihre 
Augen ſchienen von dem Glanz völlig gebannt, 
fie hielt beide Hände verſchränkt gegen die Bruſt 

führungen aus ſeinen Akten zu widerlegen. Das 


Lockſpitzelthum werde in feinem Reſſort nicht 
großgezogen, ſondern mit ſchärſſten biscipiina- | 
riſchen Mitteln, nöthigenfalls mit Entlaſſung be⸗ 
ſtraft. Auch fein Vorgänger habe ſchon dahin 
gehende Berfügungen erlaſſen. „Wenn einer meiner 
Beamten ſich durch Aufreizung ſtrafbar macht, fo 
wird die Straße nicht ausbleiben, ich werde der⸗ 
artiges in meinem Neſſort niemals dulden.“ Was 
die Vergangenheit betrifft, ſo habe er das darauf 
bezügliche Material ſtudirt und nur einen Fall 
gefunden, wo vielleicht etwas derartiges vorliege, 
den Fall Ihring⸗ Mahlow. 
nicht mehr in feinem Reſſort (abg. Singer ruft: 


zelnen zu beweiſen. Er beſpricht die Geheimbund⸗ 
prozeſſe und das Lockſpitzelthum. 
Miniſter Hersfurih ſucht 


„Allgemeines Ehrenzeichen“); aber auch bei ihm 


Gefolge in die Kirche ein. Die Liturgie wurde vom 
Botſchaftsprediger Suhle abgehalten, die predigt hielt 


Abend 
ein Diner von 
i 10 ar ſtaft, zu welchem der Großvezier, 
ſowie i 
Paſcha, des Gefolges und mehrere 
erhalten haben. 


Im heutigen ſehr ſchwach | 
beſuchten Neichstag kam das Socialiſtengeſetz 
gar nicht zur Verhandlung, die ganze Sitzung 
wurde ausgefüllt mit der Deballe über den g i 
i weil der Sultan von Sansibar der brillſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


ſtaatisanwalt Hartmann (conſ.), von den Miniſtern 
Herrfurth und Bötticher. 


ſachlicher und von feinem Standpunkte aus viel 
geſchickter als ſein Vorgänger v. Puttkamer. Er 
ſuchte zhring⸗Mahlow nicht zu vertheidigen, 
ſondern ließ ihn fallen, und fuchle die ganze 
Lochkſpitzelel von feinen Nockſchößen abzuſchülteln. 
Abg. Singer heftete ſie ihm wieder an und 
brachte zu dieſem Zwecke neue Enthüllungen. 


e 


der Mann ſei i 
[Neconftruction des Enbinets durch Kusſcheiden 
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müſſe er ſagen: non liquet, Beide Zeugen gegen 


verhängt werden. 

Der Staatsſecretär v. Bötticher monirt, daß 
in einer ſoclaldemokratiſchen Flugſchrift und in 
Singers Rede ſeinem zu den Großinduſtriellen ge⸗ 
ſprochenen Worte: „Wir arbeiten nur für Sie“ 
eine infame Interpretallon gegeben werde, und 


forderte Singer auf, zu forgen, daß das nicht 


mehr vorkomme. Er habe nur den Großinduſtriellen 
ſagen wollen, daß die focialpolitifche Geſetzgebung 
auch in ihrem Intereſſe liege. 

Der Miniſter Herrfurth halte Stellen aus con⸗ 
fiscirten ſoclaldemokraliſchen Flugſchriften vorge» 


leſen und Abg. Frohme las nun Stellen aus 


antiſemitiſchen Flugſchriften vor, die nach ſeiner 
Behauplung unter hoher Protection verbreitet 
ſeien und die noch aufrehzenber gegen das Eigen- 
thum vorgehen wollen. Wenn die Arbeiter ſich 
höhere Einnahmen verſchaffen, fo bekämpfe man 
fie mit Ausnahmegeſetzen. Zu Gunſten der Groß⸗ 
grundbeſitzer ſei aber das Volk privilegirten 
Kornwucherern überliefert. die Lohnbewegung 
beweiſe, was die Socialreform werih ſei. Eine 
wirkliche Socialreform müſſe vor allem nach der 


der Lage und den Verhäliniſſen der Colonſe. Um Erhöhung des Arbeitseinkommens ſtreben. 


12½ Uhr fand in der Botſchaft ein Vejeuner 
ſtalt, an welchem 30 Perſonen Theil nahmen. N 
Zur Rechten des Kaiſers ſaßz die Gemahlin des 
Boiſchafters v. Radowitz, zur Linken ber an j 
Staatsminiſter Graf Bismark. Den Majeſtäten während die Geſchichte und die Erfahrung lehren, 
daß jede Arbeiterbewegung nur dann gefährlich 


or en die ſich in türkischen iſt, wenn den Anleitern die Führer fehlen. Der 
! nere und Beamten, die N . 7 1 
| Dienften befinden, Der Suter bene an = 11 | Redner wies dies an dem Londoner Dockarbeiter 
welche dur en Staatsminiſter 
a 1 Orten zu wirkſamen Kpoſteln ihrer Part ei, 


Abg. Barih erklärt, daß ſeine Partei in dem 
Bericht keine Rechtfertigung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandeg, beſonders nicht der Kus⸗ 
weiſungen finde. Man weiſe die Führer aus, 


firike nach. Die Rusgewieſenen würden an anderen 


Abg. Hartmann hielt mit großem Pathos eine 


tiemus, das Baterland ſei ihnen ja Wurft. 
Abg. Singer führte aus, daß die armen Arbeiter 
in Hartmanns Wahlkreis anders über den Korn⸗ 


dem Palais von Dolma | zoll dächten, und wandte ſich dann gegen Herr- 


Bagdſche und hierauf nach der kaiſerlichen Schatz⸗ 
kammer und dem alten Serail, um dieſelben zu 
beſichtigen. Der Kaiſer hatte bereits heute früh 


dend eme art madı Gtambul unternommen, macht if, wollen wir abwarten. Was die Ver⸗ 


furth. Einen Mann wie Ihring-⸗ Mahlow ſchüttele 
man nicht fo leicht von den Rokihößen ab. 
Ob den agents provocateurs ſchon ein Ende ge⸗ 


gangenheit betrifft, erzählte der Redner Neues 
über den Zuſammenhang zwiſchen dem Poltzei⸗ 
director Krüger und Haupt und Schröder. Letzterer 
habe Krüger in einem Briefe mitgetheilt, daß er 
jetzt die ſchwarze Waare auf ſeinem Zimmer habe. 
Die ſchwarze Waare war die bekannte Dynamit⸗ 
kiſte. Krüger habe dem früheren balriſchen 
Lieutenant Traufiner 500 Pik. gegeben, damit 
dieſer ſich mit dem anarchiſiſchen Blatt „der 
Rebell” in Verbindung ſeze. Er beſtätigt 
die Ausführungen des Abo, Barth: alle Geſetz⸗ 


ſtalteie Commers nahm unter dem Vorſitz widrigkelten in Leipzig, worüber ſich der Bericht 
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beklage, hätten erſt jiatigefunden, nachdem Bebel 


und Liebknecht ausgewieſen ſeien. 

Abg. Jrohme bekämpfte dann die Kus⸗ 
führungen des Abg. Kartmann über den Kornzoll. 

Abg. Kartmans jagte voll Pathos: Die Social⸗ 
demohratie ſcheint ſich auf den Sireit einlaſſen zu 
wollen, auf welcher Seite man das Vaterland 
lieber habe, worauf der Abg. Bebel rief: „Fällt 
uns gar nicht ein!“ Hiermit war die Debatte 
geſchloſſen. 

Das dem Reichstage ſoeben zugegangene 


kannten Berichte des Reichscommiſſars Wißzmanns 


777 über ben letzten Zug gegen Buſchiri durch Wiß⸗ 


nach Zanzibar und die Gröffnun der garawanenſtraßze. 


Berlin, 4 Nov. Die „Berliner Polit. Nachr.“ 
bezeichnen die Meldungen der Bläiter, England 


habe gegen das deulſche Profectorat an der 


Gomaliküfe von Wiin bis Kismaju proteſtirt, 


Städte und 
als falſch 


alle 
Inſeln daſelbſt zugeſprochen habe, 


und bemerken: „In Wahrheit ſind engliſche 


Intereſſen an den bezeichneten Küſtenſtrichen auf 


dem Feſtlande überhaupt nicht im Spiel, es kann 


ſich vielmehr nur um Anſprüche der engliſchen 
Geſellſchaft auf die Inſeln Manda und Patta 
handeln, welche nicht unter deulſchen Schutz ge⸗ 
ſtellt ſind. Ob die deutſcherſeits bisher nicht an⸗ 
erkannten Anſprüche an dieſe begründet find, 
unterliegt noch der weiteren Prüfung.” 

Wien, U. Nov. Die Wiener „Poliiiſchen Nach⸗ 


richten“ erklären gegenüber den Meldungen über 
i Berhandlungen, 


welche die deuiſche Regierung 
bezüglich der Ueberlaſſung des im öſterreichiſchen 
Heere verſuchten rauchloſen Pulvers eingeleitet 


haben foll, daß an mahgebendfter Stelle von 
Singers Auge | 
Damit werben auch die Bemerkungen hinſichtlich 


amtlichen Verhandlungen nichts bekannt ſei. 


der chemiſchen Beſchaffenelt des deutſchen 
Puloers hinfällig. 

London, 4, November. Bas hieſige Emin⸗ 
Entſatzcomité erhielt ein Telegramm von Zanzibar, 
nach welchem Briefe Stanlens, datirt vom 
Bictoria-Ryanza, den 29. Kuguſt, 
ſeien, in welchen Stanley meldet, daß er mit 
Emin und Enjett, ſowie 800 Mann in der 
Richtung auf Mpwapwa marſchire. Das Sultanat 
Wadelai ſei in der Gewalt der Mahdiſten. 

Belgrad, U. Roobr. Die „Agence belgrade“ iſt 
ermächtigt, die Meldung über eine bevorſtehende 


mehrerer Mitglieder zu dementiren. 


eingegangen 


n 


Danzig, 5. November. 


* Militäriſches.] Bekanntlich wird vom 1. pril 
k. J. ab das neue weſtpreußiſche Armeecorps ge- 
bildet. Daſſelbe erhält die Nummer 17. Seine 
beiden Divifionen erhalten die Nummern 35 und 
36, die vier Infanterie⸗ Brigaden die Nummern 
69 bis 72, die zwei Gavallerie-Brigaden die 
Nummern 35 und 36. Nach Danzig kommt das 


viſton, der 71. Brigade (Regimenter Nr. 5 und 
artillerie-Brigade; nach Graudenz die Com- 


nach Thorn 70. Brigade und 17. Pionier-⸗ 
Bataillon; nach Di. Eylau 72 Brigade. 

* [Patent] Ein allgemein anerkannter Uebelſtand 
iſt das Lockerwerden und damit verbundene Abfliegen 


allein, daß durch dieſen Uebelſtand dringende Arbeiten 
ſehr verzögert werden, ſondern es hat derſelbe noch 
leider nur zu oft die ſchwerſten Unfälle zur Folge. 


Bahnmeiſter Julius Weiß zu Kiel eine Gtielbefeftigung 
patentirt, welche in der Kauptſache aus einem einge- 
laffenen ſiſchförmigen, eiſernen oder metallenen Keil 
beſteht, der mit dem Werkzeug kalt vernietet iſt und 
ein Abfliegen des Werkzeuges vom Stiel nicht nur 
vollſtändig verhindert, ſondern gerade das Gegenkheil 
bewirkt: daſſelbe wird auf dem Stiel immer ſeſter. 

S. Bohnſack, l. Nov. 
hier reſp auf dem unteren Arme des Weichſelſtromes 
eine jo rege Kolzflößzerei, wie wir fie in dieſem Jahre 
noch nicht gehabt. Bisher lagerten die Holztraften, 
die hier einliefen, um vereinzelt durch die Plehnendorfer 


da aber jeht eine Baggerung von 5 fiskaliſchen Dampf 


auf der linken Seite, gegenüber Bohnſack, ſchon ankern. 


r c Eat na Fe ra a te nn 


hafte Theilnahme des Publikums, das ſich in dieſem 
Jahre ſpröder verhält als ſonſt. So hatte eine kürz⸗ 
liche Aufführung der „Wüſte“ von F. David, zu welcher 


aus Danzig herübergekommen war, den Sagal nur 
ſchwach gefüllt, und auch das Theater hat über Mangel 


5 
der hier ungemein beliebte Tenor Here Reutener 
R 


an Theilnahme zu klagen. Das iſt bedauerlich, denn 5 5 
; R ; nehmens Bericht erſtattet und über die weiteren 
Elbing hat felien fo abgerundete und auch in den arbeiten, die zum Gelingen des Feſtes erforderlich find, 


berathen worden iſt. 


Einzelleiſtungen vortreffliche Aufführungen genoſſen als 
jetzt. Der neue Director Kerr Mauthner, durch Gaſt⸗ 


ſpiele ſeines Berliner Enſembles auch in Danzig be⸗ 


Rannt, bewährt ſich auch hier als künſtleriſch tüchtiger 
Bühnenleiter, der für Converſationsſtücke modernes 
Drama und Schauspiel ein ausgezeichnetes Per- 
ſonal um ſich verſammelt hat. Sonſt war man 
zufrieden, wenn gröbere Gchwänke, Lufifpiele ohne 
inneren Gehalt annehmbar zur Darſtellung kamen, jezt 
erfreuen wir uns an fehr gelungenen Aufführungen 
von W. Jordans fein gefügtem Versſpiel „Durch Ohr“, 
an der edlen Sprache von P. Keyſes „Weis heit Gala- 


ein An 1 c Dichtungen höherer Waage i 
welche formale Schulung und künſtleriſche Begabung 
hulung und dünſtterſſege Begabung | und Göthe mit 37 Jahren. Es fragt ſich fehr, ob 
Ghakeſpeare ober Gölhe der Geſcheibtere war in dieſem 
Punkte. Nuhiger gelebt hat wohl der Verfaſſer des 
„Fauſt“, während Shakeſpegre ſeiner Frau — durchging. 
* IZu fünfzehn Jahren Zuchthaus wegen Verkaufs 
von krichtnbſem Fleiſchl, deſſen Genuß den Tod von 
zur Folge hatte, wurden die Franz 
Beier'ſchen Eheleute aus Klein-Schonwald durch das 


der Darſteller vorausſetzen. Die kleine Gemeinde, 


welche die vorzüglichen Leiſtungen unſerer Bühne im 


Theater verſammeln, iſt hoch befriedigt, auch die große 
Menge ſpricht ſich ſehr befriedigt aus, aber ſie geht 
nur ſellen hin. — Der Kirchencher ruht nicht auf den 
Lorbeern, welche er in der Neuiter-Kufführung des 
„Gamſon“ errungen, die bei der ſtarken Betheiligung 
der Provinz dieſe Cencerte mehr und mehr in die 
Stelle der Provinzial Muſikſeſte ſetzt. die wir an Alt- 
preußen noch enibehrern. Durch fleißigen a capella- 
Geſang ſchult er feine Kräfte für die höchſten Aufgaben 
und bereitet zugleich ein kirchliches Concert für den 
: Zobtenfonniag bor, dem dann Mendelsſohns Muſik zur 
„Athalta“ folgen joll, 

A Zudel 3 November. 
Kreiſe Tuchel, Konitz, Schlochau vereinigen ſich am 
Bi. d. M. in Konitz zu einer Beſprechung über die be- 
vorſtehende Neichstagswaßl und Kufſtellung eines Gan- 
ktidalen. Wie wir hören, wird es ſich um die Herren 
Ben tich-Zandersdorf und Deconomierath Aly- Gr. Klonia 
handeln. Da die genannten Kreiſe einen Wahlhreis 
bilden, in dem bisher mit überwiegender Mehrheit ein 
Abzeordneter der pöln ſchen Nationalität gewählt wurde, 
fo wirb es ſich auch dieſes Mal nur daz um handeln, 
die deutſchen Stimmen auf Zählcandidaten zu vereinigen. 
Am 6. d. Mis. wird hierſelbſt das Guften - Abolf- 
Feſt gefeiert, zu welchen die Herren Geiſtlichen der 
Kreiſe Konitz, Schlochau, Tuchel hierſelbſt ermartet 
werden. Um 2 Uhr Nachmittags findet ein Feſtgoites⸗ 
dien ſt ſtatt und nach der Feſipredigt ſoll der Jahres 
bericht erſtattet werden. Ein Abendeſſen wird die Geſt⸗ 
theiinehmer alsdann in Eiters Hotel vereinigen. 

* Zu Gifenbahnbau- und Belriebsinſpectoren fin» er- 
nannt die kal. Regierungs- Haumeiſten Eimon in Thorn 
unter Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hiffsarbeiters 
bei dem Eiſenbahnbeiriebsamte daſelbſt, Gomann in 
Allenſtein unzer Verleihung der Stelle eines ſtändigen 
Kilfsarbeiters bei dem Eiſenbahn Betriebs Amte ba- 
ſelbſt und Gette in Graudenz unter Verleihung der 
N Borfiehers der Eiſenbatn-Bauinſpeclion I 
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* Das in der Nähe von Gneſen belegene Rittergut 
MWilkemya iſt in der Gubhaſtation von der Pommer⸗ 
ſchen uvolkeken - Ketienbaok übernommen worden, 
Das Gut war von der Poſener Landſchaft zu 216 000 
Mark kazirt und mit 108 000 Mk. belichen; die pom 
merſche Hypothekenbank gab ſodann zur zweiten Stelle 
ein Darlehn von 105000 Mk. Es war dies eines 
jener unglückſeligen Geſchäfte, durch welche die Bank 
in ihre ſetzige ſchwierige Lage gerathen iſt. 

* Am Schullehrer Seminar zu Pr. Eylau iſt der 
Miitelſchullehrer Ur. Giephan aus Treplow als Erſter 
Seminarlehrer und am Schullehrer Seminar zu Anger- 
burg der visherige Lehrer an der deulſchen und 
Schweizer Bürgerſchule zu Konſtantinopel, Ernſt 
Kupfer, als or denlicher Lehrer angeſtellt worben. 

*Nicht der Lehrſtuhl für neuere Sprachen, ſondern 
derjenige für neuere Geſchichte iſt, wie die „Oſtpr. 3. 
berichiigend bemerkt, dem außer ordentlichen Profeſſor 
Dr. Below an der Königsberger Univerſtät über ⸗ 


Die Conſervativen der 


tragen. 
Saalfeld, 1. November. In Folge der im Kreiſe 
unter dem Rindvieh ausgebrochenen Maul- und 


Klauenſeuche iſt der am IN November in Saalfeld 
anſtehende Biehmarkt aufgeladen worden. Da bie 
Seuche noch weiter um ſich greift, ſo iſt von Seiten 
des Landralihsamts beantragt worden, auch den am 
22, d. Mis. in Liebſtadt anſtehenden Biehmarkt auf- 
Auheben. 

Memel, 2. Novbr. Der eine der beiden aus dem 
Gerichtsgefängniß zu Libau eniſprungenen Naubmörder, 
namens Trautmann, iſt bereits von der Libauer 

Polizei wieder eingefangen worden. Bekannilich be- 
2 fürdſtete man, daß die Entſprungenen hier über bie 
Grenze geflüchtet ſeien. 

Bromberg, 3. Nopbr. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten Sitzung iſt an Stelle des nenfionirten be- 
ſoldeten Stabtratts Minde der Rechtsanwalt Dahren⸗ 
ſtae bt von hier gewählt wor den. Seine Wahi erfoigte 
mit Einſtimmigkeſt. — In dieſem Monat finden auch 
bei uns bie Ergänzungswahlen für die Stadteeroed⸗ 
neten ſtatt. 


— — 


5 Literariſches. 
5 © Kämmel, Deutſche Geſchichſe, Heft 5-8, Verlag 
Bon Karl Höckner, högigt. Kofbuchhändler, Dres den. 
Ser der Haupivorzüge der deutſchen Geſchichte von 
to Kämmel iſt die ganz neue aus dem Rückblick von 
Peri Gegenwart aus gewonnene Abgrenzung der 
erioden. Kämmel findet mit Recht, daß der ganze 
eitraum von 1273—1871 eine einzige große Periode 


umfaßt: „Die Auflöfung des römiſch-deulſchen Kaiſer⸗ 


ihumes 


und bie Enifiehung des deutſchen Bundes- 


reiches. Innerhalb dieſer Periode bezeichne! der 


General⸗ Commando, die Commandos der 36. Di- | 
128), der 36. Cavallerie-Brigade, der 17. Seld- | 


mandos der 35. Viviſton, ber 35. und 69. Brigade; 
gehalten. „ 
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der gexte, Beile und Hämmer von den Stielen. Nicht 


Seit einigen Tagen herrſcht 


Schleuſe zu führen, in der Strombucht bei Weßlinken; 


3 Elbing, 3. Nov. Wir leben, was künſtleriſche 
Veeranſtaltungen betrifft, ſchon auf der Höhe der 
Saiſon, nur fehlt allen dieſen Veranſtaltungen die leb⸗ 


Nach einer uns vorliegenden Patentſchrift it dem | Fal 


| 
| 
N 
| 
| 


welcher mit feiner Frau ſeit etwa drei 


immer höher und höher 


worth. de Dani mit 34, Ariſtophanes mit 36, Wellington 


Weſtfäliſche Frieden (1638) einen Wendepunkt, ber die 
Periode wieder in zwei Kauptabſchnitte gliebert. der 


erſtere von beiden: „Die Zerſtörung des alten Reiches 
durch die ſtändiſchen und kirchlichen Gegensätze“ wird 
in den Heften 5—8 mit derſelben feinen Gliederung, 
lebendigen Anſchauung, deuiſch nationalen Empfindung 


und plaſtiſchen Sprache zur Darftellung gebracht, die 
wir an den früheren Heften rühmend hervorheben 


konnten. Mit ganz beſonderer Liebe und Meiſter⸗ 


ſchaft iſt die Geſchichte der deuiſchen Reformation be- | 
handelt. Luther erſcheint weder bloß als der von 
feiner Zeit und feinen Volksgenoſſen losgelöſte Gottes- 
als das Product ſeiner Zeit, 
ſondern zwiſchen beiden einander gegenüberſtehenden 


mann, noch auch bloß 


Anſchauungen hat Kämmel die richtige Mitte ein- 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 3. Novbr. [Wieder ein Rechtsanwalt ver- 
ſchwunden.] Noch hat fi das peinliche Auffehen nicht 
gelegt, welches in den Kreiſen der Anwälte und im 


Publikum das Verſchwinden des Rechtsanwalts Cohn 
hervorgerufen, und ſchon wieder iſt von einem gleichen 
Es iſt der Rechtsanwalt Ilſen, 
Wochen ver- | 


alle zu berichten. 
ſchwunden iſt. Schulden allein waren es, welche 
anſchwollen und Ilſen 
endlich zur Flucht irieden. Eines Morgens er- 
ſchien der Gerichts vollzieher in feiner Wohnung mit 
der Erklärung, daß er beauftragt ſei, die Möbel zu 


pfänden. Noch während der Anweſenheit des Beamten 
entfernte ſich der Anwalt mit feiner Frau aus der 
Wohnung und Beide ſind ſeitdem in Berlin nicht mehr 
geſehen worden. Das Gericht hat einen Rechtsanwalt 
zum Vertreter des Perſchollenen ernannt, in deſſen 
Bureau übrigens alles in beſter Ordnung vorgefunden 
fein Ilſen ſoll Wucherern in die Hände gefallen 
baggern dort aufgenommen iſt, müſſen die Kolzflößee fein, den denen er ei e een eee 


Aus Wien wird geſchrieben: In den letzten Wochen hat 


der große Feſtaüsſchuß eine weſentliche Verſtärkung 


durch hervorragende Männer aus allen Berufskreiſen 
erhalten. Die Vorarbeiten zu dem großen deutſchen 
Feſte find in vollem Zuge; die Fachaus ſchüſſe find in 
der Bewälligung der ihnen geſtellten Aufgaben raſilos 


thätig. am Sonntag, den 3. Naobr., um 11 Uhr Bar- | 


mittags, fand eine Sitzung des Geſammt Feſtausſchuſſes 
im Sitzungsſagle des alten Rathhauſes (Mipplinger- 
Straße) ſtatt, in welcher über den Stand des Unter- 


* Sinige intereſſante Se irathsdaten] hat ein Con- 
boner Statiſtitzer ausfindig gemacht: Shakeſpeare hei- 
rathete mit 18 Jahren, Dante, Franklin und Bulwer 
mit 24 Jahren, Kepler, Mozart, Burke und Walter 
Geoit mit 26 Jahren, Indie de Brahe, Waſhington, 
Napoleon I. und Lord Byron mit 27 Jahren, Roſſini 
zum erſten Male mit 30, zum zweiten Male mit 54 
Jahren, Schiller und Carl Maria von Weber mit 31, 
Chancer, Hogarih, Peel und Wieland mit 32, Words⸗ 


mit 37, Zalma mt 39, Martin Luther mit 42, Addiſon 
mit 4, Young mit 47, Swiſt mit 49, Buffon mit 55 


ſe des 


Perſonen 


Gchwurgericht zu Oels verurtheilt. Die hohe Strafe 


rechtfertigt ſich dura? die gemeinen Beweggründe der 


That. Trotzdem das Fleiſch des geſchlachteten 


Schweines vom Fleiſchbeſchauer als trichinenhaltig be⸗ 
zeichnet und ſeine Vernichtung angeordnet war, be 
aben 
die Beler'ſchen Eßeleute aus Kabſucht Fleiſch von dem 

trichinöſen Gchweine dei Geile geschafft und verbauft. 
Mehr als dreißig Perſonen erkrankten daran, ſechs 


die Verſicherung⸗ſumme voll ausgezahlt war, h 


ſtar ben. 


u Legen Entführung ſeiner eigenen Frau] wurde 


im Juli d. J. in Wien der Handlungsreiſende Siegfried 
Samei zu vier monatlichem ſchweren Kerker veruriheilt, 


Im Frühjahr 1883 hatte Samet ein erft 18lährtees 


Mädchen kennen gelernt, Die Eltern des Mädchens 
halten aber, hauplfächlich 


das Mädchen ſeiner Wahl nach Amerika, und dort 


fand die Trauung des Paares ſtatt. Don Newnork 


aus bat er die Eilern des Mädchens brieflich um Ver⸗ 
ern 1 ſlich Zucker per Noubr. 33,10, per Desbr. 33,08, per Jan.- 


zeihung und Zuſtimmung zur bereite vollzogenen Ehe. 


Leißtere wurde ihm auch gewährt. Die Gehnſucht nach 
der Heimalh veranlaßte aber nach ſechs Jahren Samet, 
um freies Gelelte zur Rückkehr noch Mien anzuſuchen. 
wo er ſich dem Gerichte thatſächlich ſtellte und wegen 
Monaten 
hat 


Entführung einer Minderjährigen zu vier 
Kerkers verurtheilt wurde. Kaiſer Fran; Joſef 


begnabigt. 


* Wine fivele Garniſen.] Wie lebensluſtig man 
in früheren Zeiten den dienſt im Heere und ſpeciell 
und betrieb, zeigt eine in 
Palais de guerre auf der Pariſer Weltausſtellung aus- | 
geſtellte Wer beankündigung aus dem Jahre 1766. Die- | N 
Avis à la belle Jeunesse. 
Artillerie de France. Corps Royal, Regiment de la Fére, 


bei der Artillerie auffaßte 


ſelbe trägt die Weberfchrift: 


Compagpie de Richouftz. De pas le Roy. Ste lautet in 


der Ueber ſetzung: denjenigen, welche in der Compagnie Panzig, A Novbr, 
zen Merch iſt 11.40.59 elf. 
wird 
bekannt gemacht, daß dieſes Regiment aus Pikarden 
beiteht, Man tanzt in demſelben dreimal in der Woche, 


Jonna 12,2 


de Richouftz des Regimenis de Je vom königlichen 
Artillerie- Corps Dienſte zu nehmen beabſichten, 
es wird zweimal Ball geſpielt, und der Reſt der Zeit 
verwandt, Nan amüſirt ſich dort vortrefflich. Alle 
Dienſte gut belohnt. Die 
Gage. 


[Barnums Eireus.] Barnum iſt mit feinem großen H 


Circus und feiner Menagerie in London eingetroffen und 
hat die Mauern ſofort mit viefigen farbigen Plakaten 
bedeckt, um feine Ankunft bekannt zu machen. 
Circus umfaßt nicht weniger als 38% dreſſirte Pferde 
und mehrere hundert wilde Thiere, von denen die 
meiſten zur Ausführung von Kunſiſtücken abgerichtet 
ſind. Sein Perſonal zählt über 1200 Köpfe. Für ſeine 


Borfiellungen hat Bar num die rieſige Oiympia-Halle in 
Süd. Kenſington gemiethet, in welcher jet Wachen 300 heute langſam; nicht ganz geräumt, Bullen geſucht. 


zahlt wurde für 1. Qualität 56-59 M., 2. Qualität! 


Menſchen Tag und Nacht arbeiteten, um fie für die 
Kaufleute. 


Vorſtellungen einzurichten, die am 11. November be- | 


ginnen wer den. 
ac. [Eine franzöſiſche Heldin] In der „Times““ 


lieſt man: Schweſter Marie Thereſe, Oberin der barm- } 


herzigen Schweſtern in Tongking, wurde jüngſt von 
dem die Truppen in Tongking befehligenden General 
decorirt, der bei der Gelegenßeit Einzelheiten über ihre 


wurde fie bei Balgclava verwundet. Bel Magenta 


erhielt fie wiederum eine Wunde in der Vorhut der 
franzöſiſchen Armee. Sie begleitete franzöſiſche Solbaten 


nach Syrien, China und Mexiko. Im franzöſiſch-deut⸗ 


fielen, ſchwer verwundet. 
deſſelben Feldzuges zeichnete fie ſich aus, indem fie eine 
Bombe, tie in eine Ambulanz hineingefallen, 
und 80 Meier weit wegtrug, worauf ſie explodirte, fie 
allein ſchwer verwundend. Sie halte fi Raum von 
den Wirkungen dieſer Verletzungen erholt, als ſie ſich 
freiwillig für Dienſtleiſtungen in Tongkins anbot, wo 
fie in ihrem edlen Werk noch beſchäſtigt iſt. 

I Petersburg, 2. November. Petersburger Blätter 
meiden: In den letzten Tagen wurde bei Baku eine 
große Naftaguelle und zwar auf dem Territorium der 


George Bernhardt, 
Günther, S. — Schiffszimmergeſ. Johann Froſch, T. 
— Arb. Anton Muſa, T. — Tiſchlergeſ. Adolf Krüger, 


| Zabler h better 3 Nobakowski in Klei 

* Plertes deut ä d i ien! Zablewski. — Acbelter Franz Robakowski in Klein 
[Vlertes deutſches Güngerbundesfeft in Wien.] Hammer und Augufte Josefine Araufe in ochſtrieß. 0 
und 


0 wegen des beſtehenden 
Religions unterſchiedes, ihre Einwilligung zur Ehe ihrer 
Tochter mit Samet verweigert. Zamet eniführte nun 


Käufer Deiember 12 20 
Soldaten haben den hohen Sold und werden für ihre 
Geſchützaufſeher und die 
„Offiziers de Fortune“ erhalten 60 Livres monatliche 


Sein 


ergriff 


Gebrüder Nobel entdeckt. Die Quelle giebt gegenwärtig 


150 000 Liter täglich. 
Verlooſungen. 


1850er Looſe: 300000 Fl. auf Nr. 7 Ser. 2900, 
50 000 Fl. Nr. 14 Ser. 2817, 25 000 Fl. Nr. 1 Ser. 


16 133, je 10 000 Fl. Nr. 5 Ger 958, Nr. 16 Ser. 6747, 


je 5000 Fl. Nr. 8 Ser 4919, Nr. 12 Ser. 5195, Nr. 7 


Ser. 6200, Nr. 5 Ger. 7369, Nr. 12 Ser. 7770. Nr. 11 


Wien, 2. November. Gewinnziehung der österr. elwes gebeſſer en Breilen gute Beachtung. 


Zugeführt wurden vom 28 


Produkten märkte. 

Königsberg, 2 Novbr. (Wochen-Bericht von Portalins 
u. Groihe.) Spiritus erfuhr in der verfloſſenen Woche 
keine weientlihe Kenderung doch zeigte ſich ichliehlich zu 
Die Ankünfte 

genügten annähernd dem Bedarf, welcher ſich vor 
Schluß der Schiffahrt eiwas lebhafter aeitaltete, Im 
Zerminhandel iſt ein gufſchwung nicht zu conſtatiren. 
5 ktober bis 1. November 
75000 Liter, gekündigt 30 500 Citer Bezahlt wurde loco 
contingentirt 8 1½ 51½ AA und G5., nicht contingentirt 


Ser. 11 928, Nr. 17 Ser. 12 286, Nr. 5 Ger, 12 430, 31/2, 31h, 32, 4 fl und Eb. ure Lieferung 
, . 5 tir Si, 511 5 ingentirt 51½, 
Nr. 1 Ger. 13117, Nr. 8 Ger. 15 670, Ar. 7 Ger. 5400 Ul G., Negtufrugspreſs 51: all, nicht contin- 


17 50, Nr. 15 Ser. 18 078, Nr. 3 Ser. 18 304, Nr. 10 
Ser. 18 378, Nr. 16 Ser. 19 990. 


Standesamt vom 4 November. 


Geburten: Arb. Emil Korn, T. — Handelsmann 
G. Gifenbahn-Diäter Otto 


©. — Gattlergeſ. Max Krieger, T. — Tiſchlergeſelle 
Albert Zuch, T. — Arb. Michael Neumann, S. — 
Arb. Johann Alexander, T. — Unehel.: 4 S. 


Kufgebste: Kaufmann Alexander v. Münchow und 
Johanna Malwine Jacobſohn. — Schuhmachermeiſter 
Joſef Ludwig Zawadzki und Marianna Spkowski. | 
Depot Dicefeldwebel Friedrich Wilhelm Riechert in 
Friedrichsort und Auaufte Maria Thereſia Klarke in 
Neufahrwaſſer. — Schloſſergeſelle Guſtar 5 

ein. — 
Arbeiter Auguſt Bank und Charlolte Keering. | 
Schmiedegeſelle Johann Koſinski und Johanna Hanowski. 8 
= Arbeiter 196 0 fe ge e Nane Säle, 

ohde, geb. Lindt. — Fleiſchergeſelle Franz Radtke ; i 
in Portſchweiten und Augufte Roeſter in Morainen. — | echte Waare,  voltaitie und fänitiveii 85 bis 
Arbeiter Guſtav Dlfchewski in Gr. Ditlau und Hermine | 75 
Emilie Schreiber daſelbſt. — Gewehrfabrik- Arbeiter 
und Martha Maria 


Karl Kuguſtinat und Katharina Maria 


Heirathen: Arbeiter Antonius Ruthhomshi 
Franziska Zielk alias Selke. — Arbeiter Franz Lawetzki 


und Florentine Pörſchne. — Arbeiter Kuguſt Ludwig 


Schwarz und Kuguſte Julianna Stellmacher. — Schuh⸗ 


machermeiſter Friedrich Dite Briehn und Franziska 
Fischer. — Schuhmachergeſ. Johann Lewandowski und 


Franzis ka Schröder. 
Todesfälle: Wwe. Regine Marſchal, geb. Seel, 65 3. 
— G. d. Schmiedegeſ. Friedrich Schulz, 2 J. — Gewehr · 


fabrikarb, Withelm Kaſchewski, 42 J. — Zögling der 
Blüindenanſtalt zu Königsthal Auguſt Markowski, 17 J. 


— Wachtmann Johann Januſch, 56 J. — Frau Marie 
Miſchne, geb. Funk, 64 J. 
Hermann Kannmann, 1 J. — S. d. Arb. Auguſt Krüger, 
1 J. — T. 5. Dicefeldwebels Emil Putzke, 11 M. — 
Unehel.: 1 T. 


EN rd I BR ELTERN ER TER TER HER 
Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Berlin, 45 November. ä ; 

ER, V. 2. 

2. DOrient-Ant| 83.20 85.20 


0 
Weiden, geld | 


18. V. 
Too. Dessr 182,0 182,70 T rufl. anl. 80 88.70 5 105 


April Mai 180,0) 191.00 Cemberden 


eutihe BR 
Raxeayätte 0 |1 
23,721 Heſtr. Roter 170710 
ruf, Noten 213,7 213,20 


23 2.0 
87,70 Warick. Kurt 


88.10 


6100 Nebr. 1,0 8100 Tie 5 8 
n0.-Desbr. . a 57,00 Kußziſche 5 j 
April Mai 31,90 32.10) S.. g. . 70 00 70,50 
50 Sen! 192.50 107.80 Dan 18 
2% DO. 0 02.75 ban... — |, 
% Fonſols 108,75 108 40D. Delmühle 150,75 150,00 
% de, 103.50 183,40 bo. Briark, | 185,50 135,75 
| 32% weit. aba 139.59 119,20 
Bianbbr.. 19g. 80 100,50| ba. „Se 68,50 88.20 
de, nene 109.50 100.80] Pier Geb u 
1 al. rie 58,20 38,10], Stan. . 35,10 95,50 | 
Nin . 60 9730; Dans, Ci.-Anl| 102,30 108, 
Ang u X Stör. 82,00 87.80 Kürze . 8310 8300 | 


a; Sonbsburie: feſt. 
Frankfurt, . Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Exedik 
arten 263½, Franzolen 20/8. Combarben 110½. Ungar. 


4% Goldrente 86,90, Nuſſen von 1880 —, Tendem: behpt, I 
Wien, U, Noobr. (Abendbörle.) Oeſierr. Erebitackten | 
315,15, Franzosen 238.00, Lombarden 129.75, Galitien 


139,50, Ungar, 4 Goldrente 101,85. Tendenz: feſt. 


Baris, 4, Nopbr. (Schtußcourſe) Amorkif. 3% Vente 
3,50, 3% Rente 87.05, ungar. 4% Soldr. 87,88, Fra- 
zoſen 521,25, Lambarden 288.00 Türken 17,15 Begnnise | 


471.87, Tendenz: behauptet. 88 Rokzucker 28,80, weißer 


April 2800 per Märt-Juni 3,60. Tendenz: feſt. 
Lenden U. November. (Smumcdurſe.) Engt. Canis 

9585/16 Per Derbr., 

von 1889 32, 


Türken 1. ungern 3% Golbrenie 


Tendenz: ruhig. 


2, Orientanfeihe 99½¼. 3, Orientanleihe 931, 


Rohzucker. 
Erden peutch uns Oito Berike. Danzis.) 


tranſiis franen Neufahrwaſſer. 5 
wtesbebere, 4 Nosbr. Mittags. Stimmung felt. 
November 7779275 Jen Käufer, Debr. 12,15 N, 


‚U do. 

Slimmumg feſt. 
e A do. Januar 
Januar-März 12,80 A do., April 12,75 AL do. 


Danziger Kiehhot, Altſchortland. 
5 Montag, 3. November. 
Aufgetrieben waren: 23 Ri 


Abends. 


er Markt wu de geräumt, das 


ühlvar. 


— 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 


Berlin, 4 Nopbr. Rinder: Es waren zum Der kauf 
geſtellt 4097 Stück. Tendenz: Nach ruhigem Borhandel R 5 
Be- 


47-52 l, 3. Qual. 45 M, 3. Qualität 35-38 A 


ner 10 A Fleiſchgewicht. . 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10 208 Stück. 
Tendenz: Dowohl der Aufirieb bei gleichem Exvort ge- 
ringer war, als in der Vorwoche, war das Geſchäft im 
allgemeinen flauer, weil die hieſigen Schlächter wenig 


merkwürdige Laufbahn lieferie Kaum 25 Jahre alt, Kaufluft zeigten. Der Markt wurde trotzdem geräumt. 


Feine reife Wagre von mehr als 220 bd lebendem Ge⸗ 


5559 M per 100 A mit 20 % Tara. 


Kälber: Es waren zum Verkauf gefellt 1231 Gil, | 
Tendenz: Schwere feine Waare wenig vertreten, deshalb 
über der Notiz. mittlere und geringe ruhig, ſckließlich 
i idileppend. Bezahtt wurde für: 1. Qualität 84-65 Pf., 
aus geſuchtes darüber, 2. Qual. 40-52 Pf. der bb Fleiſch⸗ 
gewicht. 5 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 889 Stuck. 
Tendenz: Unverändert ruhig. Feinſte Lämmer ſehr gering 
vertreten; ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
4448 Pf., beſte Lämmer bis 55 Pf., 2. Qual, 38.— 9 


41 Pf. per bd Fleiſchgewicht. 


5 2 
| gentirt 31 ½ n Gd 
Br., nicht contingentirt 31½ A 


| tingentirt.3:3/,, 31½ M Gd. 
i obne Faß. . 


S. d. Werkmeiſters 


ſchon wieder ſtiller. Für einen Poſten B 


Zeitung.“) In 
Reihe 5 1 Apichlüfſe erfolgt und zwar durchweg zu 
den gleichen Preiſen wie am le 


1212,85 212.50 | 
62,06 81.60| London kurs | — 20,375 | 


Wuſkov a Wut ow Kaufleute, 


n. Tochter a, Rexin Kämmerer . 


4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen f er jan @, & 
Landwirlh Brandſcheid a. Remſcheid Schmid a. Ham: 
87 fKegupter 91½, Blaybiscont 3%. Tendenz: ruhig. burg. Ra 
A 5 ; 2 8 2 1 übenrohm⸗ 1/0. — 
nunmehr am Sonnabend den eigenartigen Miſſelhzäter N Ar F 4 1 e d. Gaalfeld a/@,, Fiche 
Peteraburg, 4, Nov. Wechſel auf London 2 M. 98,85, een a. Königs ter, Sch 


[Frau Ritimeifier Douglas a Br, Storgard, Nehring n. 


uv. Krebs n. Somilte a. 
h Alb. Bruce, G. W. Bruce, Davidſon a. Fraſerburgh Hirche 
a. itz 


Stimmung ruhig, feſt. SHeuticer | 
Balis 881 Kendement incl. Ga N 
IJſenburg a Erefeſd, Bauerbin, Miche, Cäriner Licht, 
58, wald, Fündling Goldſtein, Feller, Frömter, Löwenthal 
N : tip AA do., Sanıar Mar 12,322 MA do., 
April 12,882 i 


wird auf Kegeiſpiel, Fangſpiel und auf das Fechten | Frau Gutsbeſider Jberfeid n 


November 11 97% AA N 
12.35 M do., 5 


Lieban a. Di. 
| Düffetbort, Bergeb ing a. Bresian, Wüllen a. Küne ture, 


Gutsbeſitker. Bauer a. Hamburg, 


Koſtetzk 


„ November contingentirt 510 
Br., November. Mär; 
. 88., Frühjahr dich con- 


icht contingenirt 31½, 31 
Ungentie 32% N Alles pro 10009 Liter % 


Butler und Käſe. 
2. Novbr. (Wochen-Berickt pen Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Die Nachfrage concentrirte ſich ledig⸗ 
lich auf reinſchmeckende feine Sachen; leider find aber 
die Ankünfte zumeiſt mit einem Beigeſchmack behaftet, 
der nicht nur den Werth der Wagxre, ſondern auch den 
Conſum ſehr beeinträchtigt, Die Notirung blieb daher 


unverändert. 

Wir verrechnen (alles per 59 Kilogr.): Für feine und 
feinſte Sahnenbutter von Gütern. Muck 10 . 
und Genoſſenſchaſten Io. 107-112 MN, Ha. 102-105 . 
Ila. 93 M, Candbutter: pommerſche 80-83 
Rebbrüher 8035 u, ſchleſiche 80-85 AL, olt- und 
meltereuniiche 78-83 , Zilflier 80—33 Sibinger 
80-85 k, bafriſche 73—83 M, volniſche 80 . aali- 
ziſche 70—72— 74 l., 

Berlin, 2. Nopbr. (Original Bericht von Karl 
Der Conſum if der Jahreszeit angemeſſen 
Für prima Spe 8 k 


Berlin, 


AL, 
85 


ſchwächer. Heiahll wurde: 
fecunda und Imilivten 60 bis 75 ei, echten Holländer 
—80 Mi, Limburger in Stichen von % n us bis 
f e 1 115 115 A 
rance Berlin. = Gier. Bezahll wurde , ‚0 AR, 
sr Chart, bei 2 Schoch Abzug ver Kiste E Schoch. 


Hopfen. 5 

Poſen, 3. Nopbr. (Driginalbericht der „Dans. Ztg. 
Die diesjährige Hopfene nie in Reutomiſchel und Um- 
gegend dürfte ſich auf einen Geſammtertrag von 28. 
00 0 Ceniner beiiffern, alſo etwas weniger als im 
Vorjahre während die Qualität im allgemeinen als eine 
gute theilweise als eine recht gute zu bezeſchneg iſt. Da- 
durch, daß Baiern und Böhmen (namentlich Saan ein 


Drittel über eine normale Ernte erzielt haben, trat bei 


den Neutomiſcheler Producſen ein Preisrückgang ein. 
Es bürfie bis eit auch kaum ein Drittel der diesiäh- 
rigen Ernte — am meilten noch Primawaare — von Kund- 
icaitshändlern und Brauereien aus den Rahbaruro- 
vinzen aufgekauft fein. Zu Anfang, der zweiten Hälfte 
Drtober trafen einige bairiſche Aufadufer in Reutomischel 
ein, welche einzelne Bolten iu Verſandtzwecken eritanden, 
in Folge deſſen die Preiſe auch vorübergehend eimas 
anzogen, Seit der letzten Woche iſt 1 57 das Geſchält 

rimg Dominial. 
70 M bewillist, wäh- 


wagre wurden pro Geniner 80 


rend die abfallenden Sorten deſſelben Dominiums zu 0 


und 35 Mk. pro Ceniner u haben waren. Primawagren 


werden zur Zeit mit 5080. mittlere mit 


N. 
notirt. während untergeordnete Sorten vollſtändig ver- 


nachläſſiet find. 


— 


Wolle n 
Bi) u. 2. Nobbr. (Origingl-Bericht der „Damiger 
in der iber renden ode find eine ganze 


letzte: Wollmarkte. Go 
eritand eine Z eslauer Firma 200 Centner Mittelwolle 
in Marihau, ein Pofener Haus einen g öheren Bolten 
mitilerer Gorten in Blainlioh. In Zontasem, in 
Biec ow, in Wondylom, in Rlawa und kanberen Orten 
der Provin; wurden von den Producenten Partien von 


30. 10% und 300 Gentner ve kauft, theilweiſe an ein- 


heimliche Firmen, iheilweiſe an Händler aus dem Bil- 
lichen Deutichland. Für die nächſte Woche dürften noch 


eine ganze Reihe Abſchlüſſe zu erwarten ſein. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 4 November. Mind: G. 

Angekommen: Fri Reuter Kraul, Sunderland, 
Ko, en. — Minerva Pezerſen Horlens Ballaſt — Anne, 
Lafrenz, Fehmern, Gerste. — Norbſtjernen, Anderſſon, 
Lübeck, Ballaft, — Theodor, Brunn, Aalborg, Kreide — 
ger eee e Anbei 
e Buhr, Hadersleben. Ballaſt. — Ceres, f > 
Lübeck, Ballatt, — Graf Bismark Klei 
Steltta, Git 
ettin, er. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. Eee 

Engliſches Kaus. Adler a Bremen, Goldſchmibt aus 
Mühſhauſen, Kunz a. Rulsnid, Klein a. Köntes berg. 
Glander a, Gletlin, Freutcop, Conrad, Ehrmann gas 
Berlin, v. d Often a, Magdeburg. Weniger a. Magbe⸗ 
burg, Rambeau a. Fahr a. Rh, Steinhardt a, Berlin, 
Baadi a. Gr. Münfter- 
berg, Ritterautsbellger. Schult a. Eſſen, Fabrikbeilger. 

atel de Berlin. 2. Kownatzzi a Taduerſee, Bertiam 
% Gem, g. Kleſchkau, 
v. Holtzenberg a. Steinberg, Riltergutsdeſiher. Fran 
Rentier Röhr a. Warſchan Kämmerer jun. a, Kleſchbau, 


dine a. Königsberg, Michaelis. Flommhon, 
Dambiſch Harimann, Leram, 
Elberfeld. Beming a geinig, 

v . Breslau, 


Sameiſohn, Schoßtländer, 
eiles a. Berlin, Rütler g. 


ih g. Dresden, 
Köln. Plaueishagen a. Gummersbach, 
Günktzer a, Erfurt, Kaufleute F 
Kotel In Nord. Reinhardt a Berlin. Fahrtham. 


AR a. galaan, fete. . iini ne 9215 
erntou, Ki ergwsbeſitzer. Riltmeiſter n. Dewi gen. 
5 Gr. Gauth, Niltergutsheſſher. 


Krstefhin g. Koſſen Schilling a. Leipig, 
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